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Der Marcismus hatle die Absicht. en Pri-sind die Worte Dämon und dämonisch bei

Goethe wesentlich generisch und enthalten mat des Wirtschaftlichen -ganz folgerichtig
eine Heihe von allgemeineren und besonde- durchzuführen. Kr ist die negative Kopie
rPenN Begriffen, die unterscheiden dessen, sich der Westen am lautesten
sind. Dasselbe mu{ auch Von £em Wort HO- rühmt. Sein großer Irrtum, den miıt dem
mantik gesagt werden. Wir mussen eıne — Westen teilt, liegt darin, dafßs niıcht sieht,
mantische 1ım allgemeinen, dafß die menschliche Vernunfift ebentalls vOIrAnschauung

der Krbsünde betrottien iıst nd darumüberzeitlichen Sinn von der genannten eit-
bewegung unterscheiden. Letztere 1st wohl B  Oosen  j ne1igt. Den Quell alles D  osen  29 sieht
nicht umtassend SENUS dargestellt, VOI - Marx hingegen einz1g 1m Privateigentum und
weilt allzuschr bei dem subjektiven Pathos, verkennt, dafß auch Funktionen Macht VOLI' -
mit dem 7ZWaLr 165€ eıit beginnt, das 31 eihen und da noch andere Arten der Be-
vVvon den wichtigsten Vertretern weithin durch drückung alg 1U die miıt wirtschaftlichen
das ÖObjektive ergänzt wird Es WwWÄäTre unbe- Mitteln gibt. Er ist blind tür die Dämonie
rechtigt, diese Tatsache AUS der allgemeinen der Macht. Geirrt n1at sıch auch mit Lenin
Geistesbewegung auszuklammern. Man iın der KErwartung, dafß die Technik eine
wird C TOLZ dieser allg-meinen Ausstellungen
uınd TOLZ einzelner Versehen CZ Kür Goethe grofße Vereinfachung bringen würde, daß

jeder ın der klassenlosen Gesellschaft jeden
NUr die organische Natur bedeutsam da- beliebigen Posten Z.U übernehmen tähig SP1IN
SCHEN die Abhandlun „Granit‘‘ 74) be- würde. [)as Umgekehrte ist eingetreten.rüßen, da{fs den 15 des Geistes beı Übersehen hat CI auch as Vermögen der
Goethe miıt em Autwand SE1INES el  10 Wis- Demokratie ZUrr Selbstkritik und ZUTC Selbst-
6115 dargetan hat, auch WE WIT ‚etzten
Kapitel--das Verhältnis VO.  - Se1in und Wert reform; beide haben 1im Westen überall e1N-

Becher geSeLztL. Die Grundvoraussetzung des Mar-
a.nchrs sehen. X1SMUS aber, dafß in der Geschichte eın ınn

liegt, älst sich nicht AaU!: der Geschichte abh-Héimann‚ Eduard Vernunftglaube und leıten, sondern entspringt religiösen Quellen.Religion ın der modernen Gesell- In der Tat beruht auch der Bolschewismusschaftt. Liberalismus, Marxiısmus und
Demokratie. (315 e J übingen 1955, auf einer verkappten Religion; ıst eine
46 Mohr. ILn 24,50 atheistische Theokratie, ın der die Kom:-

Statt sich aut das Wirtschattliche und Po- munisten, die allein über den Gang der S85
schichte und das wahre Interesse des Ar-Litische beschränken, obschon UuS-
beiters Bescheid w1lissen behaupten, sichgezeichnet kennt, geht den gelstigen Hın-

tergründen der heutigen Krise ach Kr ze1ıgt, die Stelle Gottes gesetzt haben.
da{fßs der autonome Rationalismus des A COA E Beide Systeme können 108 dadurch ber-
stens UunN: der Bolschewismus auft den gleL- wunden werden, dafß man sich aut eıne 210-

here Ebene stellt. Die Demokratie beruhtchen Grundlagen beruhen, nämlich au t dem
In Wirklichkeit uf dem Christentum ndGlauben, da{fß die menschliche Vernunftft ql

lein reiche. Dabei meınt INäal  n} e1iNe hat Vvomn'nl seinen K rätten hıs jetzt gelebt auch
Vernunft, die sich immer ausschließlicher da, S16  m+ bekämpfit nat ber diese Re-
auft das Rechenhafte un das der Planung Zu- SCITIVECIL sind I1l Verschwinden. Nıcht dem
gängliche beschränkt. Damit geht 1898038  3 ber Staat ist die Kontrolle ber die Wirtschaft

anzuver{trauen, was Vermassung ndiın beiden Systemen 88l wesentlichen mensch-
totalitärer Knechtschaft ühren kann, >()[1-ichen Wirklichkeiten vorbei un: macht Aaus

bedingenden die alleini Ursachen des dern der Gesellschaftt. [Diese ber lebt 9008

Geschehens. Die westlic rationalistischeS Vo  — religiösen Krätten. Die grundlegende
Autonomie un der Kommunismus sind Grolfstat des Abendlandes, die Herrschaft des
feindliche Brüder, un VOLl der Ebene aus, Geistigen ber das Politische, entstammt dem

Christentum. Der Staat braucht unbedingtaut der beide stehen, dem Primat des Wirt-
schaftlichen, kann keiner den andern über- eine KEthik ber eine Kthik  <  z gedeiht iImmer
wıinden. 1Ur aut religiösen Grundlagen, sehr ın

Im Westen hat man das Produktionsver- einer religlösen Atmosphäre einzelne ıne
mögen einem absoluten Gut erhöht. Dar- areligiöse Ethik vertreten und praktizieren
über ist der Wert der Arbeit als menschli- können. Nur Aaus einer Ethik un nicht aus

hes Tun un die Kreude ihr dem Blick wirtschaftlichen Notwendigkeiten entsprin-
entschwunden. Außerdem entspringt daraus gen Gerechtigkeit un Schutz der Schwa-
der Zwang, die Produktivität immer weıter chen. Das Schicksal des estens ıst darym
auszudehnen; der einzelne kann S1C. ihm: das Christentum geknüpft.
nicht mehr entziehen; liegt 1mMm System Das Buch ist allen sehr empfehlen, die

die Lösung der gegenwärtigen Krise be-
trıtt sinnloser Aktivismus. Das Wirtschaft-
selbst. An die Stelle schöpferischer Krafit

SOr sind. Ks ist ausseWOSCH un strebt nach
liche unterwirtit 81C. uch das kulturelle un! Gerechtigkeit un Wahrheit. In deren Ihienst
geistige Leben Somit bedroht auch der Ka- steht uch Se1iNE€E Kritik, die immer sachlich

itfalismus die Freiheit, wenngleich aut - ıst un nıe alles Unrecht Nur bel einer Se1ite
tTindet. Nur 1Ner Stelle übersieht H daßCI’C Weise als der Kommunismus.
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der Primat und überhaupi die Struktur ‘der der aufgeklärten Kab%néttspßlitik wie gol-Kirche nicht dem Belieben der Menschen dene Zeitalter. Im deutschen Haum erfolgtüberlassen 1ıst Die Kirche beruht. auf Oflfen- der erste heftige Aufbruch des Kriegerischenbarung und 1  hr entspricht ihre Organisation, iın Kriedrich IL.von Preußen. Aus der jahr-Deswegen besteht aber auch keine Notwen- hundertealten Tradition A ch  a  ] tnısmäßigerdigkeit, etztere auft Institutionen übertra- Friedfertigkeit „Springt jäher Au[stiegs-
SCH, die auf reiInN menschlichen Grundlagen kurve, gänzlich uUuNerwartet, das kriegerischeruhen; 1656 sind berechtigt und gehalten, Genie König Friedrichs DE hervor‘‘ 0295ın den TeEeNzen des natürlichen Sittengesetzes ber X w1e eın Komet, wenige Jahr-
die ihnen entsprechenden Strukturen selbst zehnte ach seinem ode beweist Jena, daß

guchen nd sich geben. se1in Geist die preußische Armee nıcht mehr
Brunner beseelte.

Ein zweıter, geradezu vulkanischer Aus-
Rıtter, Gerhard: Staatskunst und bruch erfolgt in den nationalen Befreiungs-

XS 1 d w Das Problem des „NMi- kricgen Napoleon. Ks ist 1U keines-
litariısmus“‘‘ In Deutschland. Erster Band 5 S dafs Vo. da die kühle Staatsräson
Die altpreußische JTradition (17/40—1890 Immer mehr zugunsten ırrationaler, emot10-

naler Lebens- nd Volkskräfte zurückträte.(403 S München 1954, Oldenbourg.DM 27 — Die Kräfte ringen miteinander. Und dieser
Staatsvernunft und Krieg., Der Staat ist e1N  —f Kamp{f wırd dadurch vieldeuti daß dem
VOoO  — der atü  chen Vernunft der vernünf- Ungestüm nationaler Ausbrüc oft die

schöpferischen Kräfte der Zukunft verbundentıgen Natur geschaffenes Gebilde der mensch- sınd, während die Jräger der Ratio meilstlichen „Gesellschaft‘‘. Kr bedeutet, dafß die
sozlalen Beziehungen bestimmter Familien, einseitig Nnu rückwärts blicken. In WEel Ge:
Sippen nd Stämme ın ıne gEWISSe Vollen- stalten der Freiheitskriege verkörpern sich

diese Kräfte beispielhalft: 1ın Gneisenau unddung hineingewachsen 1n  d (societas DL - Metternich. Clausewitz stcht iırgendwie ochfecta): D  169£€ dem Wesen des Staates eigene der Mitte zwischen beiden.Vernunft hat se1t Menschengedenken immer
miıt dem Kriegshandwerk ZU  en CX Am problematischsten verschlingen sich
stiert. Der Krieg wurde n1ıe grundsätzlich die Knoten der den Vorra ringendenKräfte ın Bismarck und se1inen eitgenossen.verfemt, selhst dort, WO als In Übel be-
trachtet wurde. Hs ging der rechtlichen Man mu{fß Ritter zugestehen, daß SIC.
und sittlichen Bewertung des Krieges 1U bemüht, jeder Kpoche un jeder historischen
darum, inwieweit das Kriegshandwerk unter Gestalt gerecht Z werden indes scheint
der Herrschaft der Staatsvernunift stand, nd uns, dafls Friedrich HE VON Preußen eın stren-

Gericht verdient. Hat den PrimatInwieweit diese Staatsvernunft sich als all-
geme1n€ Naturvernunft der Menschheit — ruhiger Staatsvernunft, nicht [1U jenen ber
WI1eS, h niıcht 1U die augenblicklichen die Leidenschaften des Krieges, sondern uch
Sonderinteressen eines bestimmten Staates, jenen über die Leidenschaft der verfehlten
sondern auch se1ne Dauerinteressen als Glied politischen Zielsetzung bewahrt? Keineswegs.,Darf eLwa die Staatsvernunft eintach den Ge-einer Völkergemeinschaft nd letztlich der
Menschheit ZU Norm des Handelns nahm SEiZE des nackten Staatsegoismus folgen Der

Die Geschichte des Verhältnisses zwischen aub Schlesiens Wär eın l\ t brutalen Staats-
eg0o1sMuUS nd obendrein tür lange Sicht uchStaatsklugheit un Krieg für den deutschen der politischen Unvernunft. Auch das (:Bereich R  1s ıst das T’hema einer histori- samturte1l Ritters ber B  1sSmschen Untersuchung rhard Kıitters. Der nicht arck beiriedigt

Band 95  1€ altpreußische 1 radition‘®‘
ıst 1954 erschienen. Dagegen wirkt einzigartig, W1€e Ritter

seın geschichtliches T’hema ın die gesamt-Man könnte dıie Geschichte dieses Ver-
hältnisses TEL Stufenfolgen einreihen: europäische Entwicklung hineingestellt hat

Ks geschieht unfer den Donnerschlägen derChristliches Abendland das Kuropa der Iranzösisch-napoleonischen Eroberungskrirge,Aufklärungszeit mit ihrer politischen Gleich'“- da{fßs dem deutschen Bürger eine alte Geistes-gewichtstheorie un schließlich die elt zerbricht. Die rauhe Hand landfremder1deologischen und natiıonalen Volks- und Eroberer rüttelt ihn Aaus seinem Schlaf. DasMassenkriege. deutsche Denken hat sich {1UTL schwer denWenn 10301 Stufen die ede ist, kann modernen Gedankengängen der Machtpolitikdamit IU eın Mehr der Weniger gemeıint bekehren lassen. Der Umschlag Wäar ann al-se1nN; denn die dre  1 Bezugsweisen zwischen lerdings adikal. Sechr richtig sieht der Ver-Staatsvernunft un Kriegshandwerk wirken fasser auch die historischen urzeln derJahrhundert alle nebeneinander, doch Staatslehren VO. Fıchte und Hegel: S16 lie-
SO, da{fs vorab die erste, ber uch die zweıte SCH ın der Katastrophe des alten Reiches,Jangsam abklingt, die dritte im Vormarsch! das untfer den Schlägen der Iranzösischen Re-
ıst. Von heute aus gesehen wirken die Kpo- volutionsheere zusammenbrach.
hen der mittelalterlichen Reichsidee und Klenk
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